
Klangvolles Reisegepäck
Einen klangvollen Abend konnte das Publikum am Sonntag im voll besetzten Saal
der Stadthalle an der Orangerie Kirchheimbolanden erleben. Die Geschwister
Clara und Marie Becker gastierten erstmals seit 2019 wieder in ihrer Heimatstadt.

VON JEANNETTE ANTHES

Die Zuhörer−bunt gemischt durch al-
le Altersklassen − waren spürbar im
„Nach-Corona-Hunger“ nach Kultur-
genuss. Enttäuscht wurden sie nicht.
Das musizierende Schwesternpaar
bot ein vielseitiges Programm. Drei
Werke für zwei Klaviere sowie eine
Komposition zu vier Händen hatten
sie an den Donnersberg mitgebracht.

Der Auftakt zur musikalischen Rei-
se durch verschiedene Musikepochen
war zugleich das Motto: Richard
Wagners Ouvertüre zu „Der fliegende
Holländer“ eröffnete das Konzert.
Clara und Marie Becker hatten im sich
im Sommer einen langgehegten
Wunsch erfüllt und die Bayreuther
Festspiele besucht. Von der Auffüh-
rung des „Fliegenden Holländers“ in-
spiriert, fand Wagners Werk - bear-
beitet für zwei Klaviere von Claude
Débussy - unmittelbar Einzug in das
Repertoire der Schwestern.

Dialog unter Zwillingen
Der musikalische Dialog zwischen
den Geschwistern beginnt mit Wag-
ners Werk gleich fulminant und kon-
zentriert; das gut zehnminütige
Stück wird ausdrucksstark vorge-
führt. Igor Strawinskys „Concerto per
due pianoforti“ folgt sogleich. Es ist
eins der bedeutendsten Kompositio-
nen des Russen, 1910 uraufgeführt.
Ein anspruchsvolles Stück – ein Lieb-
lingswerk des Komponisten − wird
versiert, zugleich nuanciert und ein-
drücklich von den beiden Pianistin-
nen vorgetragen.

Verspieltere Klänge der Frühro-
mantik schließen sich an. Mit Men-
delssohns „Andante und Allegro bril-
lant“ verzaubern die Schwestern
leichthändig, fast über die Tasten
schwebend, das Publikum. Das Duo
wechselt dafür an einen der beiden
Steinway-Flügel zum vierhändigen
Vortrag.

Mendelssohn hat das Werk inner-
halb kürzester Zeit komponiert und
zusammen mit Clara Schumann 1841
uraufgeführt. Die spielerische Freude

an der Komposition ist den Schwes-
tern beim Spiel anzumerken. Vom
Publikum wird das unmittelbar ho-
noriert, lang anhaltender Applaus
setzt ein.

Lang anhaltender Applaus
Befragt nach den Kriterien für die Ge-
staltung ihrer Konzertprogramme be-
tonen Clara und Marie Becker im per-
sönlichen Gespräch, dass sie „gern
unter intellektuellen Aspekten her-
angehen“. Die Beschäftigung mit den
Komponisten und Werken führt zum
Auswahlkriterium, wie diese zuein-
ander passen.

Bei der Konzeption des Programms
für Kirchheimbolanden habe man
sich für eine Reise durch verschiede-
ne Epochen entschieden. Ein „bunt
gemischtes“ Konzertprogramm sei
für das Publikum immer spannend,
weiß das Duo.

Den Abschluss des Konzertpro-

gramms bildet Sergej Rachmaninoffs
vielaufgeführte „Suite Nr. 2“. Die
Komposition aus dem Jahr 1901 gilt
als eins der bedeutendsten Konzerte
für zwei Klaviere überhaupt. Clara
und Marie Becker zeigen hier einmal
mehr ihre Klasse. Sie interpretieren
das Werk technisch und künstlerisch
auf höchstem Niveau. Für den auf-
brausenden Schlussapplaus bedan-
ken sich die Schwestern mit einer Zu-
gabe von Dvorak.

Hamburg und Florenz
Die Reihe „Musiken“ in Kirchheimbo-
landen bot ihrem Publikum am Sonn-
tag eine Vorstellung der Meisterklas-
se. Die Becker-Zwillinge, frisch mit ih-
rem Abschluss bei Bruno Canino aus
Florenz zurückgekehrt, erfreuen si-
cherlich zukünftig nicht nur das
heimische Publikum mit ihrem Kön-
nen.

Ihren Lebensmittelpunkt haben sie

mittlerweile nach Hamburg verlegt.
Das dortige künstlerische und kultu-
relle Angebot wirke sich inspirierend
aus, berichten sie. Zudem befinde
sich das Mekka der Pianisten - das
Steinway-Stammhaus – in der Hanse-
stadt.

Treue zur Heimat
Dass sie ihrer alten Heimat stets ver-
bunden bleiben, beweisen nicht nur
ihre jährlichen Auftritte am Donners-
berg. Auch in Sachen Jugendförde-
rung sind die beiden in Kirchheimbo-
landen engagiert. Sie teilen ihr Wis-
sen und ihre Erfahrung in Schul-
workshops.

Auch für 2023 stehen wieder „viele
neue Engagements und Projekte auf
dem Plan“, kündigen die Becker-
Zwilllinge an. Ihre Pfälzer Heimat ga-
rantiert den berühmten Interpretin-
nen auch sicherlich in Zukunft ein
dankbares und treues Publikum.

Chansons im
Rock’n’Roll-Gewand

VON WALTER FALK

Immer wieder glückt es der Gastge-
berin der Lauterer „Nuit de la Chan-
son“, Pauline Ngoc, hervorragende
Musikgäste aus dem Hut zu zau-
bern. Diesmal sang der Chansonnier
Yvan Dantzer alias Dr. Môjô aus
Straßburg bekannte Songs von
Johnny Hallyday und rockte dabei
den Cotton Club des Kulturzen-
trums Kammgarn. Einer der besten
Chansonabende der letzten Zeit.

Der Altrocker und Schauspieler John-
ny Hallyday, der 2017 im Alter von 74
Jahren gestorben ist, war in Frank-
reich eine Institution. Er brachte den
Rock’n’Roll ins Land und füllte ganze
Stadien. Sein Adept Yvan Dantzer −
schwarzer Anzug, offenes Hemd, Son-
nenbrille, langes, welliges Haar − kam
der Ikone ganz nah.

In beschwörend-expressiver Weise
zelebrierte Yvan Songs wie „Marie“
(25 Wochen Nummer eins in den
Charts), „Le Pénitencier“ (nach
„House of the Rising Sun“ von den
Animals) oder „Je te promet“. Anfangs
hatte man den Eindruck eines klassi-
schen Chansonniers. Aber bald wurde
klar: Dantzer bricht die Chansons auf
mit Rock’n’Roll.

Mit seiner Drei-Oktaven-Stimme
und mit seiner Leidenschaft über-
rumpelte er förmlich die Zuhörer. Aus
dem Piano heraus steigerte sich Yvans
rauputzraue Stimme in „Diego“ zum
vibrierenden Forte.

Hemmungslos lieferte er sich in
„Requiem pour un fou“ den krudesten
Emotionen aus, legte sich keine Ge-
fühlsmäßigung mehr auf. Er lebte die-
se Lieder mit jeder Faser seines Seins
und endete mit einem gewaltigen Ur-
schrei.

In „Tennessee“ ließ er das Lauterer
Publikum mitsingen. Die Besucher
machten begeistert mit, waren be-
rührt und fasziniert von diesem Sän-
ger. Die besonders intensive Span-
nung und aufgeheizte Stimmung zwi-
schen Interpret und Publikum war ge-
radezu mit Händen zu greifen. Der
fantastische Pianist Maxime Bauer
aus Colmar begleitete Dantzer konge-

Straßburger Yvan Dantzer im Lauterer Cotton Club
nial.

Aber auch Pauline Ngoc war wieder
groß in Form. In Chansons wie „C’est
une occasion“ (Liz Cherhal) oder
„Mon mec à moi“ (Patricia Kaas) do-
minierte die warme, humane Aus-
strahlung. In der Fähigkeit, ihren rei-
chen, dunklen Ton auf die vielfältigste
Weise zu verändern und mit emotio-
nalen Inhalten aufzuladen, begeister-
te sie mit jedem Song.

Singende Gastgeberin
Ihre Interpretationen waren gespickt
mit atmosphärischen Wechselbädern
und unerwarteten Stimmungswech-
seln. So schlug auch Pauline − beson-
ders am Schluss mit „Ticket to rider“
(Jeannine Avril) und „L’Amerique“
(Joe Dassin) − das Publikum in Bann.

Was wäre aber der beste Sänger oh-
ne musikalische Begleitung? Und die
war mit der Band um Martin Preiser
in besten Händen. Der Leader selbst
gab sich diesmal als zurückhaltend
geschmackvoller Plauderer. In flotten
Chansons jedoch agierte er zugleich
mit atemberaubender Intensität und
Luftigkeit, poetischer Dichte und hel-
ler Klarheit.

Der jazzspielende und herrlich im-
provisierende Geiger Wolfgang We-
hner, der vorteilhaft unaufdringlich
die Besen und Sticks schwingende
Michael Lakatos, der markante Ak-
zente setzende Bassist Wolfgang Jani-
schowski und der magische Klangge-
mälde schlagende Gitarrist Jonas
Maurer waren wieder bestens in
Form.

Das Beste daran: Es swingte mitrei-
ßend. Das Tüpfelchen auf dem i je-
doch war die Moderatorin und Rezi-
tatorin Ina Bartenschlager. Mit viel
Liebe und Sachverstand führte sie in
französischer und deutscher Sprache
in die Chansons und ihre Interpreten
ein. Und das waren spannende Ge-
schichten, mit dem sie das Auditori-
um bezauberte.

Als zum Finale der Gast Yvan Dant-
zer und die Gastgeberin Pauline ge-
meinsam sangen und Rock’n’Roll
tanzten, flippte das Publikum aus. An-
haltender begeisterter Beifall.
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„Musiken“ in der Stadthalle: Clara und Marie Becker gaben ein Gastspiel in der Heimat. FOTO: JULIA HOFFMANN

Maria
Herzlichen Glückwunsch

Zu Deinem heutigen 101. Geburtstag
wünschen wir Dir alles Liebe und Gute.

Horst & Dorelies, Hans Jürgen & Anita,
Heinz & Marlies, Benno & Dagmar,

neun Enkel & acht Urenkel.

Hundheim, den 22.11.2022

Liebe Mutti, Oma & Uroma

Heinrich Wind
Lieber Heiner,

alles Liebe und viel Gesundheit
wünschen Dir von Herzen

Hannelore, Karin, Heike, Amelie, Ralf, Gerhard & Dirk

Zum Geburtstag
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